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JUSLINE Entscheidung

@ Veroffentlicht am 27.06.2024

Entscheidungsdatum

27.06.2024
Norm

AsylG 2005 811
AsylG 2005 82 Abs1 215
AsylG 2005 83
AsylG 2005 83 Abs1
AsylG 2005 83 Abs3 71
AsylG 2005 §3 Abs4
AsylG 2005 83 Abs5
AsylG 2005 8§75 Abs24
B-VG Art133 Abs4
VWGVG §24 Abs1
VWGVG §28 Abs1
VwGVG §28 Abs2
1. AsylG 2005 § 11 heute
AsylG 2005 § 11 gultig ab 01.01.2006

N

AsylG 2005 8 2 heute

AsylG 2005 § 2 glltig von 01.07.2021 bis 23.12.2020zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 § 2 glltig ab 24.12.2020 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2020
AsylG 2005 § 2 glltig von 01.09.2018 bis 23.12.2020zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 56/2018
AsylG 2005 § 2 gultig von 01.11.2017 bis 31.08.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
AsylG 2005 § 2 giltig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
AsylG 2005 § 2 glltig von 01.06.2016 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 § 2 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 2 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 144/2013
AsylG 2005 § 2 gltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012

. AsylG 2005 § 2 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013

. AsylG 2005 8§ 2 giltig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 135/2009
AsylG 2005 § 2 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 & 2 gultig von 01.07.2008 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 4/2008

. AsylG 2005 § 2 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2008

Nr. 69/2020
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AsylG 2005 8 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 8§ 3 gultig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 § 3 giltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 8§ 3 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

AsylG 2005 8 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 8§ 3 gultig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 8§ 3 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 8§ 3 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

AsylG 2005 § 3 heute

AsylG 2005 8 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 8§ 3 gultig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt gedndert durch BGBI.
AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 8 3 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

AsylG 2005 § 3 heute

AsylG 2005 8 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 § 3 gultig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt gedndert durch BGBI.
AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 & 3 gltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

AsylG 2005 § 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 § 3 gultig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 § 3 giltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI.
AsylG 2005 & 3 gltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

AsylG 2005 8 75 heute

AsylG 2005 § 75 gultig ab 01.09.2018 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 56/2018
AsylG 2005 § 75 gultig von 01.06.2016 bis 31.08.2018zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 § 75 gultig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 § 75 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 § 75 gultig von 01.01.2014 bis 17.04.2013zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 § 75 gultig von 18.04.2013 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 § 75 glltig von 18.04.2013 bis 17.04.2013zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 & 75 glltig von 26.07.2012 bis 17.04.2013zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 § 75 gultig von 01.07.2011 bis 25.07.2012zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 § 75 gliltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 § 75 glltig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 § 75 glltig von 01.07.2008 bis 31.03.2009zuletzt gedndert durch BGBI
AsylG 2005 8§ 75 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2008

B-VG Art. 133 heute

I Nr. 70/2015
I Nr. 87/2012

I Nr. 70/2015
I Nr. 87/2012

I Nr. 70/2015
I Nr. 87/2012

I Nr. 70/2015
I Nr. 87/2012

I Nr. 70/2015
I Nr. 87/2012

. Nr.24/2016
.INr.70/2015
.1 Nr.144/2013
.1 Nr.68/2013
.1 Nr.144/2013
. Nr.68/2013
.INr.67/2012
.I'Nr.38/2011
.1 Nr.122/2009
. I Nr. 29/2009
. Nr. 4/2008

B-VG Art. 133 glltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

B-VG Art. 133 giltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 glltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 glltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 glltig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt gedndert durch StGBI. Nr. 4/1945
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11. B-VG Art. 133 gultig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

1. VWGVG § 24 heute

2. VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VWGVG § 24 glltig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2017
4. VwGVG § 24 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

1. VWGVG § 28 heute

2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VwGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch

W232 2257486-1/33E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin MMag. Simone BOCKMANN-WINKLER als Einzelrichterin
Uber die Beschwerde von XXXX , geb.XXXX StA. Syrien, vertreten durch BBU GmbH, gegen den Bescheid des
Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl vom 21.06.2022, ZI. 1287249305/211549765, nach Durchfuhrung von
mundlichen Verhandlungen, zu Recht:Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin MMag. Simone
BOCKMANN-WINKLER als Einzelrichterin tiber die Beschwerde von rémisch 40, geb. rémisch 40 StA. Syrien, vertreten
durch BBU GmbH, gegen den Bescheid des Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl vom 21.06.2022, ZI.
1287249305/211549765, nach Durchfiihrung von mundlichen Verhandlungen, zu Recht:

A)

Der Beschwerde wird stattgegeben und XXXX der Status einer Asylberechtigten gemaf38 3 Abs. 1 AsylG 2005
zuerkannt.Der Beschwerde wird stattgegeben und romisch 40 der Status einer Asylberechtigten gemal? Paragraph 3,
Absatz eins, AsylG 2005 zuerkannt.

Gemal8& 3 Abs. 5 AsylG 2005 wird festgestellt, dass der Beschwerdefuhrerin damit kraft Gesetzes die
Flichtlingseigenschaft =~ zukommt. Gemal? Paragraph 3, Absatz 5, AsylG 2005 wird festgestellt, dass der
Beschwerdefihrerin damit kraft Gesetzes die Flichtlingseigenschaft zukommt.

B)

Die Revision ist gemal3 Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigDie Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
I.  Verfahrensgang:romisch eins.  Verfahrensgang:

1. Die mittlerweile volljahrige Beschwerdefuhrerin, eine Staatsangehorige Syriens, reiste in das Osterreichische
Bundesgebiet ein und stellte am 18.10.2021 einen Antrag auf internationalen Schutz.

Am 18.10.2021 erfolgte die Erstbefragung der Beschwerdeflihrerin vor Organen des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes.
Zur Person gab die Beschwerdefihrerin an, dass sie 2006 in Qamishli geboren worden sei, der kurdischen Volksgruppe
angehore, sich zum sunnitisch-muslimischen Glauben bekenne und ledig sei. Ihre Muttersprache sei Kurmaniji. Ihr
Vater, ihre Mutter, zwei Bruder und eine Schwester wirden allesamt weiterhin in Syrien wohnen. In Syrien habe sie
neun Jahre die Grundschule besucht, Uber eine Berufsausbildung verfiige sie nicht. Zu ihren Fluchtgrinden befragt,
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gab die Beschwerdefihrerin zusammengefasst an, dass es in Syrien aufgrund des Krieges taglich Anschlage und
Bombardierungen gebe. Ihre Familie habe zu ihr gesagt, sie solle nach Europa flichten und sie danach nachholen. Im
Falle der Ruckkehr habe die Beschwerdefiihrerin Angst um ihr Leben und vor dem Krieg.

2. Am 28.04.2022 fand die niederschriftliche Einvernahme der Beschwerdefuhrerin vor dem Bundesamt fur
Fremdenwesen und Asyl statt. Im Zuge dessen legte sie eine Kopie eines Reisepasses, eine Unterstutzungserklarung
und eine Teilnahmebestatigung vor. Sie sei mittlerweile im sechsten Monat schwanger von einem Mann, der ebenfalls
aus Syrien stamme und mit ihr verwandt sei. Er befinde sich seit sieben Jahren in Osterreich. Sie sei legal aus Syrien
ausgereist und im Anschluss schlepperunterstutzt in das Bundesgebiet eingereist. Der Vater, die Mutter, zwei Brider
und eine Schwester seien aktuell in Syrien. Ihr Vater wirde in Syrien fir den Lebensunterhalt der Familie aufkommen,
als Wache in einem Gefangnis.

Zu ihren Fluchtgrinden befragt, gab die Beschwerdefuhrerin im Wesentlichen an, von der kurdischen YPG gesucht zu
werden. In Syrien herrsche Krieg und man lebe in Angst, es gebe taglich Bombardierungen. Es habe einen Vorfall
gegeben, bei dem vier bis flinf Madchen zu ihr gekommen seien und sie gefragt hatten, ob sie mit ihnen kommen
kdénne, da sie lesen und schreiben kénne. Sie hatten der Beschwerdeflhrerin dann mitgeteilt, dass sie von der YPG
seien. Eine der Madchen habe sie verfolgt und der Beschwerdeflhrerin ihre Telefonnummer gegeben. Das Madchen
sei immer wieder auf die Beschwerdefiihrerin zugekommen und habe ihr gesagt, dass sie wisse, wo die
Beschwerdefiihrerin wohne. Ihr Vater habe sodann entschieden, dass sie Syrien verlassen musse.

3. Mit den im Spruch genannten Bescheid vom 21.06.2022 wies das Bundesamt fir Fremdenwesen und Asyl den
Antrag der BeschwerdefUhrerin auf internationalen Schutz hinsichtlich der Zuerkennung des Status der
Asylberechtigten ab (Spruchpunkt I.), erkannte ihr den Status der subsidiar Schutzberechtigten zu (Spruchpunkt Il.) und
erteilte ihr eine befristete Aufenthaltsberechtigung fir ein Jahr (Spruchpunkt 111.).3. Mit den im Spruch genannten
Bescheid vom 21.06.2022 wies das Bundesamt fur Fremdenwesen und Asyl den Antrag der Beschwerdefuhrerin auf
internationalen Schutz hinsichtlich der Zuerkennung des Status der Asylberechtigten ab (Spruchpunkt rémisch eins.),
erkannte ihr den Status der subsidiar Schutzberechtigten zu (Spruchpunkt rémisch Il.) und erteilte ihr eine befristete
Aufenthaltsberechtigung fir ein Jahr (Spruchpunkt rémisch IIl.).

Gegen Spruchpunkt I. des Bescheides erhob die Beschwerdefiihrerin Beschwerde. Sie wiederholte ihr Vorbringen im
Wesentlichen und gab an, dass zu ,Nouruz’ Frauen der YPJ (kurdische Frauenverteidigungseinheit) auf sie
zugekommen seien. Es sei zu wiederholtem Ansprechen und Drucksituationen fiir die Beschwerdefthrerin gekommen.
Aufgrund dessen habe die Beschwerdeflhrerin Syrien verlassen. Von ihrer Flucht habe die YP) durch gezieltes
Nachfragen bei ihrem Elternhaus erfahren. Zudem werde der Beschwerdefiihrerin durch ihre illegale Ausreise und die
Antragstellung eine oppositionelle Haltung gegentber dem syrischen Regime unterstellt. Zudem handle es sich bei der
Beschwerdefiihrerin um eine unverheiratete, schwangere Frau. Die Lage von Frauen in Syrien sei duRerst prekar.
Gegen Spruchpunkt rémisch eins. des Bescheides erhob die Beschwerdefihrerin Beschwerde. Sie wiederholte ihr
Vorbringen im Wesentlichen und gab an, dass zu ,Nouruz” Frauen der YPJ (kurdische Frauenverteidigungseinheit) auf
sie zugekommen seien. Es sei zu wiederholtem Ansprechen und Drucksituationen fir die Beschwerdefuhrerin
gekommen. Aufgrund dessen habe die Beschwerdeflhrerin Syrien verlassen. Von ihrer Flucht habe die YPJ durch
gezieltes Nachfragen bei ihrem Elternhaus erfahren. Zudem werde der Beschwerdefiihrerin durch ihre illegale Ausreise
und die Antragstellung eine oppositionelle Haltung gegentber dem syrischen Regime unterstellt. Zudem handle es
sich bei der Beschwerdefihrerin um eine unverheiratete, schwangere Frau. Die Lage von Frauen in Syrien sei duf3erst
prekar.

4. Am 15.05.2023 fand vor dem Bundesverwaltungsgericht in Anwesenheit eines Dolmetschers fir die Sprache
Kurdisch (Kurmanji) und der Rechtsvertretung der Beschwerdefihrerin eine 6ffentliche mindliche Verhandlung statt,
in der die BeschwerdefUhrerin ausfuhrlich zu ihren Fluchtgrinden befragt wurde.

Am 24.05.2023 brachte die Beschwerdefuhrerin eine Stellungnahme ein, in welcher sie im Wesentlichen vorbrachte,
dass sie weder traditionell noch religids verheiratet sei und bereits als 16-jahrige Mutter eines unehelichen Kindes in
Osterreich geworden sei. Dem Country Guidance Bericht der EUAA zu Syrien sei zu entnehmen, dass die Ehre einer
Familie eng verbunden mit der Ehre der Frauen und Madchen der Familie sei. Das Konzept der Ehre beruhe auf der
Vorstellung von weiblicher Jungfraulichkeit vor der Ehe. Der Verlust jener Jungfraulichkeit wiirde Schande Uber die



gesamte Familie bringen. Sie sei in besonderem Mal3e dem Risiko ausgesetzt, Opfer von Gewalt, emotionalem und
verbalem Missbrauch, Zwangsehe, Polygamie, Einschrankungen der Bewegungsfreiheit, finanzieller Ausbeutung und
Enterbung zu werden.

Im Rahmen des zum Parteiengehdr versendeten aktualisierten Landerinformationsblattes zu Syrien verwies die
Beschwerdefuihrerin auf ihre Stellungnahme vom 24.05.2023.

Mit Erkenntnis des Bundesverwaltungsgerichtes W232 2257486-1 vom 14.12.2023 wurde die Beschwerde gegen
Spruchpunkt I. des angefochtenen Bescheides gemaR § 3 AsylG 2005 als unbegrindet abgewiesen.Mit Erkenntnis des
Bundesverwaltungsgerichtes W232 2257486-1 vom 14.12.2023 wurde die Beschwerde gegen Spruchpunkt rémisch
eins. des angefochtenen Bescheides gemaR Paragraph 3, AsylG 2005 als unbegrindet abgewiesen.

5. Mit Entscheidung des Verfassungsgerichtshofes E 474/2024-10 vom 12.03.2024 wurde das Erkenntnis des
Bundeverwaltungsgerichtes vom 14.12.2023 aufgehoben.

6. Am 13.05.2024 fand vor dem Bundesverwaltungsgericht in Anwesenheit einer Dolmetscherin fir die Sprache
Kurdisch (Kurmanji) und der Rechtsvertretung der Beschwerdefiihrerin eine 6ffentliche mandliche Verhandlung statt,
in der die BeschwerdefUhrerin ausfihrlich zu ihren Fluchtgriinden befragt wurde. Zu den ins Verfahren genommenen
Landerberichten wurde keine Stellungnahme abgegeben.

Il.  Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenromisch ll.  Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:

Der entscheidungsrelevante Sachverhalt steht fest. Auf Grundlage der Beschwerde gegen den angefochtenen Bescheid
des Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl, der Einsichtnahme in die bezughabenden Verwaltungsakten sowie der
Einsichtnahme in das Zentrale Melderegister und Strafregister werden folgende Feststellungen getroffen und der
Entscheidung zugrunde gelegt:

1.  Feststellungen:
1.1.  Zur Person und zu den Fluchtgrianden der Beschwerdefthrerin:

Die Beschwerdeflhrerin fuhrt den Namen XXXX und das Geburtsdatum XXXX . Sie ist syrische Staatsangehorige,
Angehorige der kurdischen Volksgruppe und bekennt sich zum sunnitisch-muslimischen Glauben. lhre Muttersprache
ist Kurmaniji, sie spricht auch Arabisch.Die Beschwerdefiihrerin fuhrt den Namen romisch 40 und das Geburtsdatum
réomisch 40. Sie ist syrische Staatsangehorige, Angehdrige der kurdischen Volksgruppe und bekennt sich zum
sunnitisch-muslimischen Glauben. lhre Muttersprache ist Kurmaniji, sie spricht auch Arabisch.

Sie wurde in Qamishli, im Stadtteil XXXX , im Gouvernement al-Hassakah geboren und lebte dort mit ihrer Familie bis
zum Jahr 2021. Die BeschwerdefUhrerin verliel} Syrien 2021 legal mittels Flugzeug und reiste im Anschluss
schlepperunterstitzt im Oktober 2021 in das Osterreichische Bundesgebiet, wo sie am 18.10.2021 einen Antrag auf
internationalen Schutz stellte. Sie wurde in Qamishli, im Stadtteil rémisch 40, im Gouvernement al-Hassakah geboren
und lebte dort mit ihrer Familie bis zum Jahr 2021. Die Beschwerdeflhrerin verliel3 Syrien 2021 legal mittels Flugzeug
und reiste im Anschluss schlepperunterstitzt im Oktober 2021 in das Osterreichische Bundesgebiet, wo sie am
18.10.2021 einen Antrag auf internationalen Schutz stellte.

lhre Familie, bestehend aus ihrem Vater, ihrer Mutter, zwei Bridern und einer Schwester leben aktuell weiterhin in
Qamishli.

Sie besuchte in Syrien neun Jahre die Grundschule und verflgt Gber keine Berufsausbildung.

Im Herkunftsort der Beschwerdeflhrerin - Qamishli - gibt es einen ,Sicherheitsabschnitt” (,security square”), der unter
der Kontrolle der syrischen Armee steht, wahrend der Rest der Stadt von den kurdischen Volksverteidigungseinheiten
(KR: Yekineyén Parastina Gel, YPG) kontrolliert wird.

Die Beschwerdefuhrerin fihrt eine au3ereheliche Beziehung und hat ein minderjahriges Kind. Der Vater des Kindes ist
in Osterreich aufhiltig, stammt ebenfalls aus Syrien und ist mit der Beschwerdefiihrerin verwandt. Derzeit leben sie im
gemeinsamen Haushalt. Die Beschwerdefiihrerin ist gesund und in Osterreich strafrechtlich unbescholten.

Die Beschwerdeflihrerin wirde als unverheiratete Frau mit einem minderjahrigen auRerehelichen Kind nach Syrien
zurlickkehren und kénnte weder auf mannlichen Schutz noch auf familidre Unterstltzung zurtickgreifen. Sowohl ihr
Vater als auch ihre Onkel (ein Onkel vaterlicherseits sowie zwei Onkel mutterlicherseits) sind mit der auRerehelichen
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Beziehung der Beschwerdefuhrerin nicht einverstanden.

Im Falle einer Rickkehr nach Syrien ware die Beschwerdeflhrerin - ohne mannlichen Schutz, alleinstehend und als
unverheiratete Frau mit einem unehelichen minderjahrigen Kind - der realen Gefahr, Gewalthandlungen, erheblichen
Eingriffen in ihre (sexuelle) Unversehrtheit und/oder gravierenden Bedrohungen durch ihren Vater und ihre Onkel
aber auch durch die syrische Gesellschaft ausgesetzt. Eine Schutzfahigkeit bzw. Schutzwilligkeit der syrischen
Behorden besteht gegenstandlich nicht.

1.2.  Zur maBgeblichen Situation im Herkunftsstaat:

Die Feststellungen zur Lage in Syrien stitzen sich (auszugsweise) auf die Landerinformation der Staatendokumentation
(Gesamtaktualisierung: 27.03.2024):

o]
Politische Lage
Letzte Anderung 2024-03-08 10:59

Im Jahr 2011 erreichten die Umbrtiche in der arabischen Welt auch Syrien. Auf die zunachst friedlichen Proteste grol3er
Teile der Bevdlkerung, die Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und ein Ende des von Bashar al-Assad gefuhrten Ba'ath-
Regimes verlangten, reagierte dieses mit massiver Repression gegen die Protestierenden, vor allem durch den Einsatz
von Armee und Polizei, sonstiger Sicherheitskrafte und staatlich organisierter Milizen (Shabiha). So entwickelte sich im
Laufe der Zeit ein zunehmend komplexer werdender bewaffneter Konflikt (AA 13.11.2018). Die tiefer liegenden
Ursachen fur den Konflikt sind die Willkir und Brutalitdt des syrischen Sicherheitsapparats, die soziale Ungleichheit
und Armut vor allem in den landlichen Gegenden Syriens, die weitverbreitete Vetternwirtschaft und nicht zuletzt
konfessionelle Spannungen (Spiegel 29.8.2016).

Die Entscheidung Moskaus, 2015 in Syrien militérisch zu intervenieren, hat das Assad-Regime in Damaskus effektiv
geschiitzt. Russische Luftstreitkrafte und nachrichtendienstliche Unterstitzung sowie von Iran unterstitzte Milizen vor
Ort ermdglichten es dem Regime, die Opposition zu schlagen und seine Kontrolle Uber groRRe Teile Syriens brutal
wiederherzustellen. Seit Méarz 2020 scheint der Konflikt in eine neue Patt-Phase einzutreten, in der drei
unterschiedliche Gebiete mit statischen Frontlinien abgegrenzt wurden (IPS 20.5.2022). Das Assad-Regime kontrolliert
rund 70 Prozent des syrischen Territoriums. Seit dem Hohepunkt des Konflikts, als das Regime - unterstiitzt von
Russland und Iran - unterschiedslose, gro angelegte Offensiven startete, um Gebiete zurilickzuerobern, hat die Gewalt
deutlich abgenommen. Auch wenn die Gewalt zurlickgegangen ist, kommt es entlang der Konfliktlinien im Nordwesten
und Nordosten Syriens weiterhin zu kleineren Scharmutzeln. Im GrofRen und Ganzen hat sich der syrische Burgerkrieg
zu einem internationalisierten Konflikt entwickelt, in dem funf auslandische Streitkrafte - Russland, Iran, die Turkei,
Israel und die Vereinigten Staaten - im syrischen Kampfgebiet titig sind und Uberreste des Islamischen Staates (IS)
regelmaRig Angriffe durchfiihren (USIP 14.3.2023). Solange das militérische Engagement von Iran, Russland, Turkei und
USA auf bisherigem Niveau weiterlduft, sind keine gréReren Veranderungen bei der Gebietskontrolle zu erwarten (AA
2.2.2024).

Der Machtanspruch des syrischen Regimes wird in einigen Gebieten unter seiner Kontrolle angefochten. Dem Regime
gelingt es dort nur bedingt, das staatliche Gewaltmonopol durchzusetzen. Im Gouvernement Suweida kommt es
beispielsweise seit dem 20.8.2023 zu taglichen regimekritischen Protesten, darunter Stral3enblockaden und die
zeitweise Besetzung von Liegenschaften der Regime-Institutionen (AA 2.2.2024). In den vom Regime kontrollierten
Gebieten unterdricken die Sicherheits- und Geheimdienstkrafte des Regimes, die Milizen und die Verblindeten aus
der Wirtschaft aktiv die Autonomie der Wahler und Politiker. Ausldndische Akteure wie das russische und das iranische
Regime sowie die libanesische Schiitenmiliz Hizbollah Uben ebenfalls grolRen Einfluss auf die Politik in den von der
Regierung kontrollierten Gebieten aus (FH 9.3.2023). In den Ubrigen Landesteilen Uben unverandert de facto Behdrden
Gebietsherrschaft aus. Im Nordwesten kontrolliert die von der islamistischen Terrororganisation Hay'at Tahrir ash-
Sham (HTS) gestellte Syrische Errettungsregierung (SSG) weiterhin Gebiete in den Gouvernements Idlib, Lattakia, Hama
und Aleppo. In Teilen des Gouvernements Aleppo sowie in den von der Turkei besetzten Gebieten im Norden
beansprucht weiterhin die von der syrischen Oppositionskoalition (SOC/Etilaf) bestellte Syrische Interimsregierung
(SIG) den Regelungsanspruch. Die von kurdisch kontrollierten Kraften abgesicherten sogenannten
Selbstverwaltungsbehoérden im Nordosten (AANES) Gben unverandert Kontrolle Uber Gebiete dstlich des Euphrats in



den Gouvernements ar-Raqqah, Deir ez-Zor und al-Hassakah sowie in einzelnen Ortschaften im Gouvernement Aleppo
aus (AA 2.2.2024). Ungeachtet der vorstehenden Ausfiihrungen bleibt Syrien, bis hin zur subregionalen Ebene,
territorial fragmentiert. In vielen Fallen wird die tatsachliche Kontrolle auf lokaler Ebene von unterschiedlichen
Gruppierungen ausgeubt. Selbst in formal ausschlie3lich vom Regime kontrollierten Gebieten wie dem Stidwesten des
Landes (Gouvernements Dara’a, Suweida) sind die Machtverhaltnisse mitunter komplex und kénnen sich insofern von
Ort zu Ort, von Stadtviertel zu Stadtviertel unterscheiden. Auch Uberschneidungen sind méglich (v. a. Nordwesten und
Nordosten). Die tatsachliche Kontrolle liegt lokal haufig ganz oder in Teilen bei bewaffneten Akteuren bzw.
traditionellen Herrschaftsstrukturen (AA 29.3.2023). Im syrischen Burgerkrieg hat sich die Grenze zwischen Staat und
Nicht-Staat zunehmend verwischt. Im Laufe der Zeit haben sowohl staatliche Akteure als auch nicht-staatliche
bewaffnete Gruppen parallele, miteinander vernetzte und voneinander abhangige politische Okonomien geschaffen, in
denen die Grenzen zwischen formell und informell, legal und illegal, Regulierung und Zwang weitgehend
verschwunden sind. Die Grenzgebiete in Syrien bilden heute ein einziges wirtschaftliches Okosystem, das durch dichte
Netzwerke von Handlern, Schmugglern, Regimevertretern, Maklern und bewaffneten Gruppen miteinander verbunden
ist (Brookings 27.1.2023).

Die politische Gesamtlage in Syrien zeigt sich [im Berichtszeitraum Marz 2023 - Oktober 2023] nicht wesentlich
verandert (AA 2.2.2024). Der Konflikt in Syrien befindet sich in einer Patt-Situation mit wenig Aussicht auf eine baldige
politische Ldsung (USIP 14.3.2023; vgl. AA 29.3.2023). Eine realistische Perspektive fir eine Verdanderung des
politischen Status Quo in den Regimegebieten, etwa zugunsten oppositioneller Krafte, ob auf politischem oder
militarischem Wege, besteht aktuell nicht. Auch der politische Prozess fir eine von den Konfliktparteien verhandelte,
inklusive Losung des Konflikts gemaR Sicherheitsratsresolution 2254 der Vereinten Nationen (VN) (vorgesehen danach
u. a. Ausarbeitung einer neuen Verfassung, freie und faire Wahlen unter Aufsicht der VN und unter Beteiligung der
syrischen Diaspora) unter Agide der VN stagniert. Ausschlaggebend dafiir bleibt die anhaltende Blockadehaltung des
Regimes, das keinerlei Interesse an einer politischen Lésung des Konflikts zeigt und vor diesem Hintergrund jegliche
Zugestandnisse verweigert. Alternative politische Formate unter Fihrung verschiedener Machte haben bislang keine
Fortschritte gebracht (AA 2.2.2024). Letztlich ist es das Ziel der Assad-Regierung, die Kontrolle Uber das gesamte
syrische Territorium wiederzuerlangen (Alaraby 31.5.2023; vgl. IPS 20.5.2022). Russland, die Turkei, die Vereinigten
Staaten und Iran unterstitzen die Kriegsparteien weiterhin militarisch und finanziell (HRW 11.1.2024).Die politische
Gesamtlage in Syrien zeigt sich [im Berichtszeitraum Marz 2023 - Oktober 2023] nicht wesentlich verandert (AA
2.2.2024). Der Konflikt in Syrien befindet sich in einer Patt-Situation mit wenig Aussicht auf eine baldige politische
Losung (USIP 14.3.2023; vergleiche AA 29.3.2023). Eine realistische Perspektive fir eine Verdnderung des politischen
Status Quo in den Regimegebieten, etwa zugunsten oppositioneller Krafte, ob auf politischem oder militarischem
Wege, besteht aktuell nicht. Auch der politische Prozess fiir eine von den Konfliktparteien verhandelte, inklusive
Losung des Konflikts gemal Sicherheitsratsresolution 2254 der Vereinten Nationen (VN) (vorgesehen danach u. a.
Ausarbeitung einer neuen Verfassung, freie und faire Wahlen unter Aufsicht der VN und unter Beteiligung der
syrischen Diaspora) unter Agide der VN stagniert. Ausschlaggebend dafiir bleibt die anhaltende Blockadehaltung des
Regimes, das keinerlei Interesse an einer politischen Lésung des Konflikts zeigt und vor diesem Hintergrund jegliche
Zugestandnisse verweigert. Alternative politische Formate unter Fihrung verschiedener Machte haben bislang keine
Fortschritte gebracht (AA 2.2.2024). Letztlich ist es das Ziel der Assad-Regierung, die Kontrolle Uber das gesamte
syrische Territorium wiederzuerlangen (Alaraby 31.5.2023; vergleiche IPS 20.5.2022). Russland, die Turkei, die
Vereinigten Staaten und Iran unterstitzen die Kriegsparteien weiterhin militarisch und finanziell (HRW 11.1.2024).

Im AuBeren gelang es dem syrischen Regime, sich dem Eindruck internationaler Isolation entgegenzusetzen (AA
2.2.2024). Das propagierte "Normalisierungsnarrativ" verfangt insbesondere bei einer Reihe arabischer Staaten (AA
29.3.2023). Im Mai 2023 wurde Syrien wieder in die Arabische Liga aufgenommen, von der es im November 2011
aufgrund der gewaltsamen Niederschlagung der Proteste ausgeschlossen worden war (Wilson 6.6.2023; vgl. SOHR
7.5.2023). Als Grinde fur die diplomatische Annaherung wurden unter anderem folgende Interessen der
Regionalmachte genannt: Ruckkehr von syrischen Flichtlingen in ihr Heimatland, die Unterbindung des
Drogenschmuggels in die Nachbarlander - insbesondere von Captagon (CMEC 16.5.2023; vgl. Wilson 6.6.2023, SOHR
7.5.2023), Angste vor einer Machtiibernahme islamistischer Extremisten im Fall eines Sturzes des Assad-Regimes sowie
die Eindammung des Einflusses bewaffneter, von Iran unterstutzter Gruppierungen, insbesondere im Stiden Syriens.
Das syrische Regime zeigt laut Einschatzung eines Experten fir den Nahen Osten dagegen bislang kein Interesse, eine
grolBe Anzahl an Rickkehrern wiederaufzunehmen und Versuche, den Drogenhandel zu unterbinden, erscheinen in



Anbetracht der Summen, welche dieser ins Land bringt, bislang im besten Fall zweifelhaft (CMEC 16.5.2023). Am
3.7.2023 reiste erneut der jordanische Aullenminister Ayman Safadi nach Damaskus, um Bemuhungen zur Schaffung
von Bedingungen fur die Ruckkehr von syrischen Gefliichteten aus Jordanien zu intensivieren (AA 2.2.2024). Die EU-
Mitgliedsstaaten in ihrer Gesamtheit und die USA stellen sich den Normalisierungsbestrebungen politisch unverandert
entgegen(AA 2.2.2024).Im AuReren gelang es dem syrischen Regime, sich dem Eindruck internationaler Isolation
entgegenzusetzen (AA 2.2.2024). Das propagierte "Normalisierungsnarrativ" verfangt insbesondere bei einer Reihe
arabischer Staaten (AA 29.3.2023). Im Mai 2023 wurde Syrien wieder in die Arabische Liga aufgenommen, von der es im
November 2011 aufgrund der gewaltsamen Niederschlagung der Proteste ausgeschlossen worden war (Wilson
6.6.2023; vergleiche SOHR 7.5.2023). Als Grunde fir die diplomatische Anndherung wurden unter anderem folgende
Interessen der Regionalmachte genannt: Riickkehr von syrischen Flichtlingen in ihr Heimatland, die Unterbindung des
Drogenschmuggels in die Nachbarlander - insbesondere von Captagon (CMEC 16.5.2023; vergleiche Wilson 6.6.2023,
SOHR 7.5.2023), Angste vor einer Machtiibernahme islamistischer Extremisten im Fall eines Sturzes des Assad-Regimes
sowie die Einddammung des Einflusses bewaffneter, von Iran unterstitzter Gruppierungen, insbesondere im Siden
Syriens. Das syrische Regime zeigt laut Einschatzung eines Experten fir den Nahen Osten dagegen bislang kein
Interesse, eine groBe Anzahl an Ruckkehrern wiederaufzunehmen und Versuche, den Drogenhandel zu unterbinden,
erscheinen in Anbetracht der Summen, welche dieser ins Land bringt, bislang im besten Fall zweifelhaft (CMEC
16.5.2023). Am 3.7.2023 reiste erneut der jordanische Aulenminister Ayman Safadi nach Damaskus, um Bemuhungen
zur Schaffung von Bedingungen fur die Ruckkehr von syrischen Gefllichteten aus Jordanien zu intensivieren (AA
2.2.2024). Die EU-Mitgliedsstaaten in ihrer Gesamtheit und die USA stellen sich den Normalisierungsbestrebungen
politisch unverandert entgegen(AA 2.2.2024).

Regional positionierte sich das Regime seit Ausbruch der kriegerischen Kampfhandlungen zwischen Israel und der
Hamas in und um Gaza seit dem 7.10.2023 6ffentlich an der Seite der Palastinenser und kritisierte Israel, mit dem sich
Syrien formell weiterhin im Kriegszustand befindet, scharf (AA 2.2.2024). [...]

Syrische Arabische Republik
Letzte Anderung 2024-03-08 11:06

Die Familie al-Assad regiert Syrien bereits seit 1970, als Hafez al-Assad sich durch einen Staatsstreich zum Herrscher
Syriens machte (SHRC 24.1.2019). Nach seinem Tod im Jahr 2000 Gbernahm sein Sohn, der jetzige Prasident Bashar al-
Assad, diese Position (BBC 2.5.2023). Die beiden Assad-Regime hielten die Macht durch ein komplexes Geflge aus
ba'athistischer Ideologie, Repression, Anreize flr wirtschaftliche Eliten und der Kultivierung eines Gefihls des Schutzes
far religiose Minderheiten (USCIRF 4.2021). Das Uberwiegend von Alawiten geflihrte Regime prasentiert sich als
Beschutzer der Alawiten und anderer religioser Minderheiten (FH 9.3.2023) und die alawitische Minderheit hat
weiterhin einen im Verhaltnis zu ihrer Zahl Uberproportional groRBen politischen Status, insbesondere in den
FUhrungspositionen des Militars, der Sicherheitskrafte und der Nachrichtendienste, obwohl das hochrangige
Offizierskorps des Militars weiterhin auch Angehorige anderer religioser Minderheitengruppen in seine Reihen
aufnimmt (USDOS 15.5.2023). In der Praxis hangt der politische Zugang jedoch nicht von der Religionszugehdrigkeit ab,
sondern von der Nahe und Loyalitdt zu Assad und seinen Verblndeten. Alawiten, Christen, Drusen und Angehdrige
anderer kleinerer Religionsgemeinschaften, die nicht zu Assads innerem Kreis gehoéren, sind politisch entrechtet. Zur
politischen Elite gehdren auch Angehdorige der sunnitischen Religionsgemeinschaft, doch die sunnitische Mehrheit des
Landes stellt den groRten Teil der Rebellenbewegung und hat daher die Hauptlast der staatlichen Repressionen zu
tragen (FH 9.3.2023).

Die Verfassung schreibt die Vormachtstellung der Vertreter der Ba'ath-Partei in den staatlichen Institutionen und in der
Gesellschaft vor, und Assad und die Anfihrer der Ba'ath-Partei beherrschen als autoritdres Regime alle drei
Regierungszweige (USDOS 20.3.2023). Mit dem Dekret von 2011 und den Verfassungsreformen von 2012 wurden die
Regeln fUr die Beteiligung anderer Parteien formell gelockert. In der Praxis unterhalt die Regierung einen machtigen
Geheimdienst- und Sicherheitsapparat, um Oppositionsbewegungen zu Uberwachen und zu bestrafen, die Assads
Herrschaft ernsthaft infrage stellen kdnnten (FH 9.3.2023). Der Prasident stutzt seine Herrschaft insbesondere auf die
Loyalitat der Streitkrafte sowie der militarischen und zivilen Nachrichtendienste. Die Befugnisse dieser Dienste, die von
engen Vertrauten des Prasidenten geleitet werden und sich auch gegenseitig kontrollieren, unterliegen keinen
definierten Beschrankungen. So hat sich in Syrien ein politisches System etabliert, in dem viele Institutionen und
Personen miteinander um Macht konkurrieren und dabei kaum durch die Verfassung und den bestehenden



Rechtsrahmen kontrolliert werden, sondern v. a. durch den Prasidenten und seinen engsten Kreis. Trotz gelegentlicher
interner Machtkdmpfe stehen Assad dabei keine ernst zu nehmenden Kontrahenten gegentiber. Die Geheimdienste
haben ihre traditionell starke Rolle seither verteidigt oder sogar weiter ausgebaut und profitieren durch Schmuggel
und Korruption wirtschaftlich erheblich (AA 29.3.

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at

© 2026 JUSLINE
JUSLINE® ist eine Marke der ADVOKAT Unternehmensberatung Greiter & Greiter GmbH.

www.jusline.at


https://www.bvwg.gv.at
file:///

	TE Bvwg Erkenntnis 2024/6/27 W232 2257486-1
	JUSLINE Entscheidung


